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Liebe Leserinnen und Leser,
liebe Freunde des Wissenschaftsparks,
 
Jubiläen sind gute Gelegenheiten mit Abstand auf Entwicklun-
gen zu blicken. Das Institut für Arbeit und Technik, ein Mieter 
der ersten Stunde im Wissenschaftspark, feierte jetzt sein 
30jähriges. Erst einmal gratulieren wir herzlich.  Angesichts 
dieses Jubiläums ist uns wieder bewusst geworden, wie sehr 
die vielen Veränderungen, die sich nun vermeintlich schlag-
artig in der Arbeitswelt vollziehen, im Wissenschaftspark seit 
jeher schon Gegenstand der Forschung waren. Die Qualität 
von Arbeit, samt Rahmenbedingungen und Entwicklungsper-
spektiven, sind ebenso lange ein Kernthema im Haus wie die 
Solarenergie. Nur standen die schleichenden Veränderungen der Arbeitswelt lange nicht so 
prominent im Vordergrund des gesellschaftlichen Diskurses.

Nicht allein das IAT befasst sich schon seit seiner Gründung mit der Zukunft der Arbeit. Auch 
das FIAP Forschungsinstitut für innovative Arbeitsgestaltung und Prävention e.V. und die KCR 
Konkret Consult Ruhr mit Fokus auf dem Bereich der Pflege sind langjährige Mieter, die die 
Gestaltung der Arbeitswelt von morgen im Blick haben. Auch in unseren eigenen Projekten 
zur Förderung von Nachwuchskräften, wie der MINT-Förderung im zdi-Netzwerk, schwingt die 
Frage nach der Qualität zukünftiger Jobs immer mit. Und mit unserem Coworkingspace New-
WorkLab stellen wir selbst ein Reallabor zur Erprobung neuer Arbeitsformen bereit.  

Angesichts von Fachkräfte-Mangel einerseits und Digitalisierung andererseits haben diese 
Themen heute so Konjunktur wie unser angestammtes Thema Klimaschutz. Der Wissen-
schaftspark als Thinktank und Akteur im Strukturwandel hat sich auch als Ort etabliert, an 
dem über die Jobs der Zukunft grundlegend nachgedacht wird. Das zeigen die vielen span-
nenden Veranstaltungen rund um die vernetzten Arbeitswelten der Zukunft, von denen wir in 
dieser Ausgabe berichten.

Viel Spaß bei der Lektüre!
Herzliche Grüße 
Ihr

Wolfgang Jung
Geschäftsführer
Wissenschaftspark Gelsenkirchen GmbH

Vorwort  



Vernetzte Arbeitswelten           
der Zukunft

Virtual Reality (VR)-Experten in Wissenschaft und Industrie zusammenbringen, Medien-
schaffende aus unterschiedlichen Regionen in NRW enger verknüpfen und innovative, 
audiovisuelle Branchen vernetzen – das schaffte Ende Mai das Eventformat „Match Me 
if you can“ vom Mediennetzwerk.NRW beim “VR Science & Business Day” im Wissen-
schaftspark Gelsenkirchen.  

Die Digitalisierung verändert die Wahrnehmung der Realität.



Vernetzt, digital, künstlich intelligent ... die Arbeitswelt ist im Umbruch. Die Frage nach der Zu-
kunft der Arbeit wurde dem Wissenschaftspark Gelsenkirchen mit dem Institut Arbeit und Tech-
nik, das im März sein 30jähriges Jubiläum feierte, gewissermaßen in die Wiege gelegt. Auch die 
Teams von Konkret Consult Ruhr und das Forschungsinstitut für innovative Arbeitsgestaltung und 
Prävention arbeiten an Fragen rund um die Arbeitsplätze der Zukunft. Die folgenden Seiten haben 
wir aktuellen Digitalisierungstrends  gewidmet.

Vom Rheinland ins Ruhrgebiet hatten die Düs-

seldorfer Netzwerker um Sandra Winterberg, 

Geschäftsführerin des Medennetzwerk.NRW, ihr 

Konzept zum branchenübergreifenden, überregiona-

len Austausch mitgebracht. Die stimmungsvolle und 

inspirierende Veranstaltung nutzte nicht nur die 

Arkade für eine umfassende VR-Ausstellung in der 

Arkade (siehe nächste Seite), sondern inszenierte 

auch das Seeufer vor dem Wissenschaftspark für 

ein besonderes Get-Together. Mehr als 250 Gäste 

begrüßten die Initiatoren am Abend. Gemeinsam 

mit der Stadt Gelsenkirchen, Wirtschaftsförderung 

und Akteuren der VR-Branche in Gelsenkirchen 

waren VR-Macher, VR-Nutzer und alle Interessierten 

in den Wissenschaftspark Gelsenkirchen eingela-

den. Über 20 Hochschulteams aus ganz Deutschland 

kamen, um ihre Projekte zu präsentieren. Der VR 

Science & Business Day beleuchtete Virtual Reality, 

Augmented Reality und Mixed Reality aus verschie-

denen Perspektiven in drei Formaten: Praxiswork-

shops zur Berufsbildung, VR-Award-Vergabe und 

Branchen-Netzwerkevent. Die Verknüpfung der Be-

reiche Wissenschaft und Wirtschaft stand dabei im 

Fokus. Ziel dahinter ist die Entwicklung eines Virtual 

Reality-Branchenclusters am Standort Gelsenkirchen 

/ Ruhrgebiet.

Impressionen von der Ausstellung zum VR Science and Business Day.
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Die besten VR- Ideen aus der 
angewandten Forschung  
Die besten Ideen aus den Hochschulen des Landes 

holte der Award des Deutschen Instituts für Virtual 

Reality (DIVR) nach Gelsenkirchen. Die nominierten 

Teams sorgten mit ihren Präsentationen für eine ein-

zigartige VR-Messe in der Arkade des Wissenschafts-

parks. 

Am Ende hatte die Jury die Qual der Wahl aus 19 

nominierten Virtual Reality Anwendungen. In der Ka-

tegorie „best concept“ gewann das Team der Univer-

sität Hamburg. Bei ihrem Space Walk tritt man quasi 

auf der Stelle ohne es wirklich zu merken - so subtil 

wird die Wahnehmung in der Virtuellen Realität ma-

nipuliert. Auch die Preisträger des zweiten Awards in 

der Kategorie „best impact“, das Team der TU Chem-

nitz,  befasste sich mit menschlicher Wahrnehmung. 

Es präsentierte eine VR-Therapie zur Behandlung von 

Adipositas-Patient*innen durch veränderte Körper-

wahrnehmung. Ebenfalls aus der Medzin kam der 

Preisträger in der dritten Kategorie „best tech“, bei 

dem es handfest zur Sache ging, und zwar mit einer 

realen Knochenfräse für Hüft-Operationen. Statt 

menschlicher Hüftknochen leistete ein software-ge-

steuerter Industrieroboter Widerstand, so dass diese 

„Knochenarbeit“  vorab besser trainiert werden kann.   

Die Bandbreite der präsentierten Nominierung war 

enorm. So sorgte die Technische Hochschule Lübeck 

mit einem virtuell dreidimensional begehbaren und 

veränderbaren Kunstklassiker von Kandinsky für ein 

neues Kunsterlebnis. Die Hochschule für Technik und 

Wirtschaft Berlin zeigte, wie die neuen Technologien 

bei Ausgrabungen in der Archiologie helfen können 

und die Technische Hochschule Ostwestfalen Lippe 

präsentierte interaktive, durch Eye-Tracking gesteuerte 

Rundum-Panorama-Filmwelten. 

 Nicht nur in der Medizin, sondern auch in der Reha 

oder als Sicherheitselement für Rollstuhlfahrer wird VR 

derzeit erprobt.  Präsentationen machten deutlich, wie 

VR in der technischen Berufswelt zum Einsatz kommen 

kann. Ob Installation von Heizungsanlagen, Löschen 

von Bränden, Schulung von Schweißtechniken, Lager-

logistik oder Verabreichen von Infusionen:  Virtual und 

Augmented Reality hilft - so die Idee der Hochschul-

teams -  bei der Wahl der richtigen Handgriffe. 

Auch das Tagesprogramm, das die BMBF-Förderinitiati-

ve „Internationalisierung der Berufsbildung“ ausrich-

tete, thematisierte Virtual Reality-Technologien in der 

internationalen Berufsbildung.  Die Praxisworkshops 

wurden von Fachleuten aus dem Wissenschaftspark 

moderiert. Dr. Rüdiger Klatt und Silke Steinberg vom 

Forschungsinstitut für innovative Arbeitgestalteung 

(FIAP) gingen mit Virtual Reality-Experten aus dem Mo-

dellprojekt CoWin der Frage nach, wie internationale 

Zusammenarbeit in der Berufsbildung, besonders auch 

imBereich nachhaltiger „grüner“ Technologien mittels 

VR verbessert werden kann. Das Projekt CoWin läuft 

seit Ende 2018 in NewWorkLab, dem neuen Cowor-

kingspace im Wissenschaftspark.

Welche Beiträge die neuen Technologien zur Berufso-

rientierung und Fachkräftesicherung leisten können, 

diskutierten Wissenschaftspark Geschäftsführer Wolf-

gang Jung und Markus Rall von der Firma viality mit 

den Besuchern.

 

Preisträger und Kooperationspartner des DIVR-Awards im Plenarsaal.
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Digitalisierungshavarie
im Gesundheitssektor?
Im Gesundheits- und Sozialsektor hat die Digitalisie-

rung der Arbeit längst Einzug gehalten.  An Strategien 

für Industrie 4.0 können und sollten sich die Akteure 

allerdings nur begrenzt  orientieren, vielmehr sind 

empirisch fundierte eigene Digitalisierungsszenarien 

für das  Gesundheits- und Sozialwesen notwendig. Das 

zeigte das Netzwerk Arbeitsforschung NRW Ende Mai im 

Wissenschaftspark Gelsenkirchen. 

Die Tagung in Kooperation von Forschungsinstitut für 

gesellschaftliche Weiterentwicklung (FGW/Düsseldorf), 

Institut Arbeit und Technik (IAT/Westfälische Hochschu-

le Gelsenkirchen) und Institut Arbeit und Qualifikation 

(IAQ) der Universität Duisburg-Essen (UDE) bestätigte, 

dass die digitale Technik eine Re-Organisation von Ent-

scheidungssystemen und -routinen befördert. Ohne die 

fachliche Mitwirkung, Einbindung und Mitgestaltung der 

Professionen drohe eine „Digitalisierungshavarie“. „Da-

bei geht es insbesondere darum, die Beschäftigten zur 

Beteiligung zu motivieren, Lernprozesse zu unterstützen 

und passgenaue betriebliche Partizipation zu implemen-

tieren“, fordert Organisatorin Michaela Evans vom IAT. 

„Dies stellt auch Führung vor  neue Herausforderungen 

bei betrieblichen Veränderungsprozessen, die Berück-

sichtigung des Sozialen, vor allem von Vertrauenswür-

digkeit und Verantwortung, gewinnt noch weiter an 

Bedeutung“, ergänzt Caroline Richter vom IAQ. Digitale 

Technik wird auch durch die Beschäftigten selbst in 

die Einrichtungen getragen, etwa durch die Nutzung 

privater digitaler Technik am Arbeitsplatz. „Digital vor 

analog“ als das neue „ambulant vor stationär“ müsse 

– so eine zentrale Diskussionslinie –  von Gesund-

heits- und Sozialwesen kritisch reflektiert und gestal-

tet werden. Saskia Freye vom FGW betont: „Viele der 

aktuell diskutierten Themensind nicht neu. In diese 

Debatten können Forschung und Praxis ihre 

Erkenntnisse, Erfahrungen und Expertise offen-

siv einbringen.“ Ein Risiko sahen die Tagungs-

Teilnehmer*innen allerdings darin, dass aktuelle 

und zukünftige Perspektiven auf Digitalisierung in 

der Arbeit selten wirkungsbezogen, sondern meist 

technologiegetrieben praktiziert werden könnten. 

Digitalisierung werde häufig verkürzt als die Übertra-

gung analoger Verfahrensweisen in die digitale Welt 

verstanden, mit unklarem oder gar ohne Nutzen für 

alle Beteiligten. Gewünscht wurde insbesondere eine 

stärker vergleichende und interdisziplinäre Digita-

lisierungsforschung. Benötigt werde nicht nur eine 

inter-, multi- und trans-disziplinäre  Technikfolgen-

abschätzung, sondern auch eine Forschungsfolgenab-

schätzung. 

> Die Beiträge zur Tagung sollen im Frühjahr 2020 

unter anderem in der Zeitschrift Arbeit publiziert 

werden.

Die  Virtuelle Hüftoperation: beim DIVR ausgezeichnet und in der Arkade präsentiert.



Geburtstagskinder haben einen Wunsch frei. Zum 30jährigen Jubiläum des Institut Arbeit und Tech-
nik wünschte sich IAT-Direktor Prof. Dr. Josef Hilbert eine „Plattform der Innovationspartisanen im 
Ruhrgebiet“. 150 Gäste aus Wirtschaft, Politik und Verwaltung, außerdem langjährige Wegbegleiter, 
Freunde und Nachbarn, die zum Symposium in den Wissenschaftspark Gelsenkirchen kamen, sind ein 
guter Grundstock für den Start.

Zum Jubiläum, so betonte Hilbert, schaue 
das Institut, das seit Ende der 1980er Jahre 
Probleme und Chancen des Strukturwandels 
erforscht, Orientierung und Impulse für die 
Praxis liefert, bewusst nach vorn. So wurde 
leidenschaftlich über die Zukunft des Ruhr-
gebietes diskutiert. Gelsenkirchens Oberbür-
germeister Frank Baranowski verwies auf die 
Qualitäten und Chancen, die das Ruhrgebiet 
als  Laboratorium für die Daueraufgabe 
ökonomischer und ökologischer Erneuerung 
gewinnen kann.  

Prof. Dr. Bernd Kriegesmann, Präsident der 
Westfälischen Hochschule,  stiftete zum 
Geburtstag „gute Tipps“ aus dem Innova-
tions-management: „Eigene Orientierung 
schaffen, nicht dem Mainstream folgen“. Das 
IAT könne damit beitragen zu „echter Orien-
tierung für das Ruhrgebiet, sich auf Basis der 
eigenen Potentiale fortzuentwickeln.

Karola Geiß-Netthöfel, Regionaldirektorin im 
Regionalverband Ruhr (RVR), berichtete von den 
laufenden Arbeiten am Regionalplan und einem 
regionalen Mobilitätsentwicklungskonzept, das 
auch die Verbesserung des öffentlichen Personen-
nahverkehrs im Blick hat. 

Jammern mag keiner mehr hören

Prof. Dr. Uli Paetzel, Chef der Emschergenossen-
schaft, stellte fest: ‚Der Krisendiskurs im Ruhr-
gebiet hat sich erschöpft, das mag keiner mehr 
hören. Der Anspruch kann nicht jammern sein!“ 
Wegen seiner polyzentrischen Organisation habe 
das Ruhrgebiet ein Governance-Problem und vor 
allem deshalb keine einheitlichen Lösungen für die 
Infrastrukturprobleme der Region. Neben Mobili-
tät benannte er die Daseinsvorsorge für Bildung 
und Kultur, Wohnen und Klimaschutz als regionale 
Leitthemen, die mit knappen Mitteln am besten 
gemeinsam geplant und umgesetzt werden sollten. 

Abschlussdiskussion als „Zukunftsattacke“: IAT-Chef Prof. Dr. Josef Hilbert mit dem Mediziner Prof. 
Dr. Dietrich W. Grönemeyer, Sprecher des Wissenschaftsforums Ruhr, und Mocki Diller vom Ar-
beitsstab der Ruhr-Konferenz

4

Innovationspartisanen
auf Zukunftsattacke



„Die Erkenntnis, dass wir mehr Kooperation 
brauchen, ist nicht neu. Aber das kann keine 
Ruhrstadt oder Business-Metropole Ruhr sein“ 
konstatierte Dr. Stefan Gärtner, Forschungsdi-
rektor „Raumkapital“ am IAT.  

Prof. Christa Reicher  von der RWTH Aachen 
verwies auf die polyzentrische Struktur des 
Ruhrgebiets als besondere Stärke. Städte-
Rankings blenden solche Besonderheiten aus. 
Oliver Kruschinski, Stiftung Schalker Markt, 
hatte das mit dem Hashtag  #GE401 in die Dis-
kussion gebracht. Seine Empfehlung lautete 
„Machen statt meckern!“  

Zeitreise 2050:  Der langjährige Institutsleiter Prof. Dr. Franz Lehner (links) diskutierte mit drei IAT-
Nachwuchswissenschaftlerinnen.

Machen statt meckern!

Kämpferisch endete die Abschlussdiskussion als 
„Zukunftsattacke“: IAT-Chef Prof. Dr. Josef Hilbert 
mit dem Mediziner Prof. Dr. Dietrich W. Grönemeyer, 
Sprecher des Wissenschaftsforums Ruhr, und Mocki 
Diller vom Arbeitsstab der Ruhr-Konferenz bilanzier-
ten, dass die Region - bessere Vernetzung und Zu-
sammenarbeit inmitten eines riesigen Absatzmark-
tes vorausgesetzt -  der Welt viel zu bieten  habe. 
Genug zu tun für die Innovationspartisanen rund um 
das IAT und die nächsten 30 Jahre. 

> Ausführlicher Bericht über die Jubiläumsveranstaltung 
unter www. iat.eu
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Weiter auf Seite 6 > 
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Ruhrgebietskonferenz Pflege
„Die Pflegeunternehmen im Ruhrgebiet 

stellen täglich unter Beweis, wie gut sie 

Pflege können. Sie stehen für Qualität, 

Verlässlichkeit, Flexibilität und Innovati-

onsbereitschaft,“ sagt Roland Weigel. Der 

Geschäftsführer der Konkret Consult Ruhr 

ist Koordinator einer Arbeitgeber-Allianz, 

der sich innerhalb weniger Wochen 40 

Pflegeunternehmen aus dem Ruhrgebiet 

mit mehr als 20.000 Beschäftigten ange-

schlossen haben. 

Zur „Ruhrgebietskonferenz Pflege“ 

trafen sich  Anfang April 150 Entscheider 

und Multiplikatoren. Den Impulsvor-

trag sprach der ehemalige Vizekanz-

ler und Bundesarbeitsminister Franz 

Müntefering, heute Vorsitzender der 

Bundesarbeitsgemeinschaft der Seni-

orenorganisationen (BAGSO) und des 

Arbeiter-Samariterbundes Deutschland.

Die Arbeitgeberinitiative führt ganz 

bewusst privatgewerbliche und freige-

meinnützige Unternehmen der Pflege 

zusammen. Das Netzwerk sei politisch, 

finanziell und verbandlich unabhän-

gig, es arbeite sektorenübergreifend 

und aus eigener Kraft. Ziel sei es, die 

unzureichenden Rahmenbedingungen 

für die Pflege im Ruhrgebiet zu ver-

bessern. Aus diesem Grunde richtete 

die Initiative einen Forderungskatalog 

an Bund, Land und Kommunen. Im 

Klartext ging es um eine grundlegen-

de Reform der Pflegeversicherung, die 

Korrektur innovationsbehindernder 

Landesgesetze und eine Harmonisie-

rung der Rahmenbedingungen für die 

Pflege in den Kommunen.

Franz Müntefering machte sich für 

einen flächendeckenden Tarifvertrag 

in der Pflege stark. Die wissenschaft-

liche Anbindung der „Ruhrgebiets-

konferenz Pflege“ hat das Institut 

für Arbeit und Technik (IAT) der 

Westfälischen Hochschule Gelsen-

kirchen übernommen.  Michaela 

Evans, Direktorin des Forschungs-

schwerpunktes »Arbeit und 

Wandel«, wies auf die Bedeutung 

der Branche hin. Der Anteil sei 

höher als der von Beschäftigten 

im industriellen Kern und unter-

nehmensnahen Dienstleistungen 

zusammen. Schon heute trage 

jeder 11. Erwerbstätige Pflegeve-

rantwortung, dabei steige insbe-

sondere der Anteil der Männer. 

Prof. Dr. Torsten Bölting, EBZ 

Business School und Geschäfts-

führer der InWIS Forschung und 

Beratung, Bochum, zeigte auf, 

wie eine Kooperation von Woh-

nungswirtschaft, ambulanter und 

stationärer Pflege Wohnformen 

passgenau für einzelne Quartiere 

entwickeln kann.  

In „innovation pitches“ stellten 

sich sechs verschiedene Zu-

kunftsprojekte vor, darunter neue 

Wohn- und Versorgungsformen 

und ein Quartiersmittelpunkt mit 

Gemeinschaftsgarten. Weitere 

Vorträge drehten sich um „Gute 

Führung“ in der Pflege  und Ange-

bote für die berufliche Orientie-

rung von Schulabgänger*innen. 

Die Ruhrgebietskonferenz Pflege 
wird koordiniert und kommuni-
ziert  von Roland Weigel, Konkret 
Consult Ruhr (links) und Susanne 
Schübel, JournalistenBüro Herne 
(2. v.r). Sprecher sind Silke Gerling, 
Prokuristin Diakoniewerk Essen (2. 
v. l.), Ulrich Christofzik, Geschäfts-
führer Ev. Chistopheruswerk Duis-
burg (Mitte) und Claudius Hase-
nau, Geschäftsführer APD-Gruppe, 
Gelsenkirchen.  
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Liquified Natural Gas

3.000 Schüler*innen von 46 Schulen  strömten 
Ende April zur vocatium Schülermesse Ruhrge-
biet, die . Auf der Fachmesse für Ausbildung + 
Studium berieten 67 regionale über überregionale 
Aussteller die Jugendlichen. Dank eines besonde-
ren Messekonzepts treffen die Aussteller auf gut 
vorbereitete und motivierte Besucher, denn alle 
Teilnehmer*innen werden im Vorfeld in den Schu-
len persönlich über Chancen und Möglichkeiten der 
Messe informiert. Dabei gibt es auch die Möglich-
keit, vorab feste Gesprächstermine zu vereinbaren. 

 Zum dritten Mal luden die drei Handwerkskam-
mern des Ruhrgebietes gemeinsam zur Veran-
staltung „Neue Mobilität für Unternehmen im 
Ruhrgebiet“ ein. Neben Elektro-, Erdgas- und 
Brennstoffzellenfahrzeugen wurden Lösungen 
für betriebliches Mobilitätsmanagement, Lade-
Infrastruktursysteme, Stromerzeugungsysteme 
und Speichertechnologien präsentiert. Auf dem 
Platz am See konnten viele Fahrzeuge besichtigt 
werden. Darüber hinaus gab es dort die Möglich-
keit, Kleinfahrzeuge, wie die im Handwerk immer 
beliebteren Cargo-Bikes Probe zu fahren. 

Für schwere Nutzfahrzeuge kann Flüssigerdgas 
(LNG) als Alternative zum Diesel dazu beitragen, 
Luftschadstoffe im Transportsektor zu reduzieren. 
Zu einem Anwenderworkshop  unter dem Motto 
„Gas geben mit LNG“ lud die EnergieAgentur.NRW  
gemeinsam mit BGL, Shell, VVWL, SVG Westfalen-
Lippe und dem Kompetenznetzwerk Logistik Mitte 
Mai in den Wissenschaftspark Gelsenkirchen ein. 
Neben einem Impulsvortrag aus dem Bundesminis-
terium für Wirtschaft und Energie zu Perspektiven 
und Fördermöglichkeiten fand eine Fahrzeugschau 
auf dem Platz vor dem Wissenschaftspark und eine 
Technikdemonstration in der Arkade statt. 
>www.energieagentur.nrw.de

vocatium Schülermesse Ruhrgebiet

Mobilität für das Handwerk

>  www.lag21.de

 >  www.vocatium.de 

 >  www.hwk-muenster.de



Gewerbepark Nordstern fast zu 100 Prozent ausgelastet

12

Im Rahmen des Projekts „Ressourceneffiziente Gewer-

begebiete“ der Business Metropole Ruhr (BMR) begrüßte 

die Wirtschaftsförderung rund 35 Teilnehmerinnen und 

Teilnehmer im Wissenschaftspark zu den Themen Elekt-

romobilität und der Ladeinfrastruktur in Gelsenkirchen.  

Klaus Kottsieper von der GERTEC GmbH Ingenieurgesell-

schaft stellte das Projekt „Ressourceneffiziente Gewer-

begebiete“ der BMR und erste Ergebnisse vor.  

Dr. Frank Köster von der EnergieAgentur.NRW stellte die 

Kraftstoffoptionen für den Güterverkehr vor und verwies 

auf die besondere Bedeutung einer nachhaltigen klima-

schonenden Mobilität für NRW: „Die Wirtschaft NRW hat 

hier große Chancen, da NRW Transitland und Logistik-

drehscheibe ist. Nordrhein-Westfalen ist aufgrund seiner 

www.facebook.com/
wirtschaftsfoerderung.gelsenkirchen 

„Der Gewerbepark Nordstern zählt wohl zu den erfolg-

reichsten seiner Art im Ruhrgebiet. In den umgebauten 

Zechengebäuden und Neubauten auf dem Areal haben 

heute wieder rund 1.500 Menschen ihren Arbeitsplatz. 

Mittelfristig ist mit gut 2.000 Arbeitsplätzen zu rech-

nen. Die Auslastung des Nordsternparks erreicht schon 

bald die 100 Prozent Marke“, freute sich Gelsenkir-

chens Oberbürgermeister Frank Baranowski anlässlich 

der Neuansiedlung der aas Akademie für Arbeits- und 

Sozialrecht Ruhr-Westfalen GmbH, die ihren Hauptsitz mit 

50 Beschäftigten von Herten nach Gelsenkirchen verlagert 

hat. Die ass bietet bundesweit Schulungen, Seminare und 

Kongresse für Betriebsräte an. 

Unternehmensfrühstück zum Thema Elektromo-
bilität (v.l.): Dr. Frank Köster (EnergieAgentur.
NRW), Thomas Jablonski  (Wirtschaftsförderung 
Gelsenkirchen), Robin Steinwasser (Emscher-
Lippe-Energie GmbH), Rainer  Schiffkowski 
(Referatsleiter Wirtschaftsförderung Gelsenkir-
chen), Klaus Kottsieper (GERTEC GmbH)

Ressourceneffiziente Mobilität
hohen Bevölkerungsdichte durch verkehrsbedingte Emis-

sionen und Schadstoffbelastungen besonders betroffen. 

Daher ist die Einführung emissions- und schadstoffarmer 

Antriebskonzepte hier besonders wichtig.“ Robin Stein-

wasser von der Emscher Lippe Energie GmbH veranschau-

lichte den notwendigen Ausbau der Ladeinfrastruktur 

sowie mögliche Vorgehensweisen zur Umsetzung einer 

ganzheitlichen Lösung zur Aufladung von  Elektrofahrzeu-

gen. Elektrofahrzeuge der Emscher Lippe Energie GmbH, 

von BMW AHAG, Mohag Motorwagen Handelsgesellschaft 

mbH, der RK-Verpackungssysteme GmbH, von Menila Im-

port und dem Wissenschaftspark Gelsenkirchen konnten 

näher in Augenschein genommen werden. 

 Harald Förster (Geschäftsführer Nordsternpark GmbH), Jörg Rei-
niger (Geschäftsführer aas ),  Oberbürgermeister Frank Baranow-
ski, Hans-Peter Bleyl (Geschäftsführer aas), Referatsleiter 
Wirtschaftsförderung Rainer Schiffkowski und Stadtrat Dr. Chris-
topher Schmitt besichtigen die neuen  Büroräume der Akademie 
in der ehemaligen Lohnhalle der Zeche Nordstern.



Nördlich des 4-Sterne-Superior-Hotels Courtyard by 

Mariott im ARENA Park will die Curator Gelsenkirchen 

GmbH & Co. KG i.G. ein 3-Sterne-Superior-Hotel der 

Marke Hampton by Hilton errichten. Dazu kauft das Un-

ternehmen ein 3.550 Quadratmeter großes städtisches 

Grundstück. Das vorgestellte Konzept des Neubaupro-

jekts nutzt das ansteigende Baugrundstück und harmo-

nisiert mit der sichelförmigen Struktur des Südkurven-

plateaus.

Das moderne Hotel mit Ausrichtung zur Arena wird über 

124 Zimmer verfügen. Oberbürgermeister Frank Bara-

nowski: „Das neue Hampton by Hilton wird eine hervor-

ragende und sehr willkommene Ergänzung zu unseren 

bisherigen Übernachtungsangeboten in Gelsenkirchen. 

Der Tourismus boomt in unserer Stadt seit 15 Jahren 

permanent: Die Zahl der Übernachtungen hat sich 

verdreifacht; die Anzahl der Betten mehr als verdoppelt.  

Auch mit Blick auf die zwei Megaevents, die uns in Gel-

senkirchen bald bevorstehen – die Fußball-EM 2024 und 

die IGA 2027 – freue ich mich, dass wir mit dem Hampton 

by Hilton so vielen Menschen einen weiteren qualitativ 

herausragenden Ausgangspunkt bieten können, unsere 

Stadt zu erkunden.“ 

2018 hat sich Hilton verpflichtet, den ökologischen 

Fußabdruck um die Hälfte zu reduzieren. Daher sollen 

Baumaterialen, Ausstattung und Möblierung unter bau-

biologischen Gesichtspunkten ausgewählt werden. Mit 

einer Photovoltaikanlage, einer extensiven Dachbegrü-

nung und moderner Energieversorgung wird dem Aspekt 

der Nachhaltigkeit Rechnung getragen. 

Die medicos.AufSchalke Reha GmbH & Co. KG will ihr 

ambulantes Rehabilitations- und Gesundheitszentrum 

im ARENA PARK Gelsenkirchen erweitern. Durch den An-

kauf einer rund 4.700 qm großen städtischen Fläche sol-

len ca. 14 Mio. Euro in einen Neubau investiert werden. 

Das Unternehmen will seine bisherigen Kernkompeten-

zen ausweiten und weitere Geschäftsfelder im Bereich 

Bildung und Gesundheit neu aufbauen.

Auf der 4.700 qm großen Fläche neben dem Courtyard 

by Marriott wird in Kooperation mit dem FC Schalke 04 

ein Institut entstehen, in dem Kompetenzen aus dem 

Leistungssport gebündelt und weltweit einzigartige 

Kooperationen, wie zum Beispiel mit einer Fachpraxis 

für Radiologie, geschaffen werden. Auch den Themen 

Forschung und Fortbildung werden im neuen Haus II viel 

Platz eingeräumt. Zukünftig sollen auf rund 250 qm täg-

lich bis zu 100 Personen die Möglichkeit zur fachlichen 

Weiterbildung erhalten. in dem Neubau sollen auch die 

Bereiche Leistungsdiagnostik und Psychosomatik sowie 

die Verwaltung untergebracht werden, um im Haus I 

Erweiterungen der Physiotherapie, der Uroonkologie und 

ein Modell für eine Kinder- und Jugendrehabilitation zu 

ermöglichen. Derzeit sind rund 307 Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter bei medicos.AufSchalke beschäftigt. Durch 

die geplante Erweiterung kommen zwischen 40 und 

50 neue Arbeitsplätze hinzu. Nicolaus Philipp Hüssen, 

Geschäftsführer der medicos.AufSchalke: „Wir haben 

auf dem Arena-Gelände die einmalige Chance, viele 

verschiedene Bereiche miteinander zu verknüpfen. Sie 

können sich gegenseitig nutzen und vorantreiben..“
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Hilton kommt    | medicos wächst 
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>  www.energielabor.ruhr

Energielabor eröffnet Torhäuser

 Die beiden Stadtspitzen, Oberbürgermeister Frank Baranowski, Gelsenkirchen (rechts), und Bürgermeister Fred 
Toplak, Herten(links). nahmen gemeinsam mit Thomas Middelmann, RAG Montan Immobilien GmbH erfreut den 
symbolischen Torhausschlüssel von Architekt Martin Halfmann entgegen. 

 Mit einem Bürgerfest feierten die Städte am Sams-
tag (11.5.) die Neueröffnung der denkmalgerecht 
und einladend sanierten Torhäuser der Ende 2008 
geschlossenen Zeche Westerholt. Als Sitz der Pro-
jektgemeinschaft Neue Zeche Westerholt und des 
Stadtteilbüros Hassel.Wester-holt.Bertlich dienen 
diese nun als zentrale Anlaufstelle für die weitere 
Entwicklung der drei Stadtteile Hassel, Westerholt 
und Bertlich. Eine interaktive Torhaus-Ausstellung 
informiert über Erfolge, Pläne und Beteiligungsmög-
lichkeiten im Energielabor Ruhr.    

Zu den ersten Gästen gehörte die Regierungspräsidentin 
Dorothee Feller von der Bezirksregierung Münster. „Die 
Neueröffnung der Torhäuser ist ein wichtiger Meilenstein 
in einem bemerkenswerten interkommunalen Projekt und 
auf dem Weg zu einer nachhaltigen Stadtentwicklung“, 
sagte sie. Das Energielabor Ruhr bündelt die Revitalisie-
rungsstrategie, die beide Städte seit 2013 mit Förderung 

von Bund, Land und EU tatkräftig gemeinsam verfol-
gen. In der neuen interaktiven Torhaus-Ausstellung 
wird deutlich, wie viele verschiedene Hebel hierfür 
angesetzt werden müssen:  Neue Treffpunkte drin-
nen und draußen, modernisierte Schulhöfe, Sport-
und Spielplätze sowie die Allee des Wandels, die als 
Radweg die Stadtteile verbindet, sind hier zu entde-
cken. Die Eigentümer*innen von Zechenhäusern in 
der Gartenstadt haben, unterstützt durch eine inno-
vative Förderrichtlinie in den vergangenen vier Jah-
ren, aktiven Klimaschutz betrieben haben. „Insge-
samt 2.250 Tonnen Kohlendioxid jährlich werden nun 
dem Klima erspart, denn mit der Sanierungsquote in 
der Gartenstadt haben wir den Bundesdurchschnitt 
weit übertroffen“, berichtet Dr. Babette Nieder, Vor-
sitzende vom Klimabündnis Gelsenkirchen–Herten 
e.V., das das Energielabor Ruhr unterstützt hat und 
weiter begleiten wird.   



-  mit Elektro Gerhard und RHZ Handwerkszentrum zwei 
engagierte  Betriebe aus Gelsenkirchen gefunden, die mit 
ihren Auszubildenden für die fachgerechte Erläuterung 
der Stationen sorgten. So konnten 55 Schülerinnen und 
Schüler der Hauptschule an den Stationen in zwei Klas-
senzimmern Arbeiten aus den Bereichen Elektro, Sanitär-
Heizung-Klima, Zweirad-Mechatronik, Metallbau, Tisch-
lerhandwerk und Zimmerei ausprobieren  und auf dem 
Schulhof konnte ein Werkstattwagen für Kanalsanierung 
besichtigt werden. Weitere zdi-Handwerkstätten sind in 
Planung. 
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>  www.energielabor.ruhr zdi Handwerkstatt: tolle Premiere
Mit großem Erfolg hat das zdi Netzwerk 
Gelsenkirchen ein neues Angebot für die 
Nachwuchsförderung im Handwerk erprobt. 
Die Premiere der „zdi-Handwerkstatt“ an der 
Hauptschule Emmastraße in Gelsenkirchen-
Bismarck fand jedenfalls großen Anklang.  

Zweiradmechaniker dürften im Zuge der Verkehrswende gesuchte Fachleute sein.

Die Hardware für das umfangreiche Werkstattpro-
gramm hatte sich das zdi Netzwerk größtenteils 
in Münster geliehen, die Manpower kam aus Gel-
senkirchen selbst. „Der Nachwuchs im Handwerk 
wird knapper. Mit unseren Materialien wollen 
wir Handwerksbetrieben helfen, dass sie inter-
essierten Jugendlichen praktisch zeigen können, 
auf welche Fähigkeiten es im jeweiligen Beruf 
ankommt. Ausprobieren ist besser als Reden, vor 
allem dann, wenn die Stationen durch Auszu-
bildende betreut werden“, sagt Carsten Haack, 
Abteilungsleiter Bildung und Recht bei der Hand-
werkskammer Münster.
Das zdi-Netzwerk hatte sich den Großteil des 
Equipments per Kleintransporter von Münster 
nach Gelsenkirchen geholt und - noch wichtiger 

>  www.zdi-gelsenkirchen.de

Profigerät für die Rohrsanierung zum Anfassen.
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„‘Kabul ist eine sehr grüne Stadt. Ich vermisse das‘, 
sagt Wida“, fotografiert von Svenja.
Foto: © Svenja und Vida, Jugendkunstschule Teltow / 
KJF

Wie  Kinder und  
Jugendliche Heimat,
Flucht und Migration 
fotografieren . . . 

Pixelprojekt____Ruhrgebiet
 mit neuem    Schwung 
21 neue Fotografieserien haben 2018/2019 
die Aufnahme ins Pixelprojekt_Ruhrgebiet 
geschafft. Etwa die Hälfte, 10 Serien, sind 
schwarz-weiß. Acht Fotograf*innen sind 
zum ersten Mal dabei. Die Neuaufnahmen 
in das jährlich wachsende regionale foto-
grafische Gedächtnis werden vom 11. Juli 
bis 28. September 2019 im Wissenschafts-
park Gelsenkirchen ausgestellt.

Wie Kinder, Jugendliche, junge Erwach-
sene, darunter auch die neue Migran-
tengeneration die emotionalen Themen 
Flucht und Heimat sehen, zeigte eine 
Doppelausstellung im Frühjahr im Wis-
senschaftspark Gelsenkirchen.  

Rund 125 Fotografien, die 2015 mit dem Deut-
schen Jugendfotopreis zum Thema „Mein 
Deutschland“ ausgezeichnet wurden, zeigen 
das Land vor der Fluchtbewegung, die 2015 
einsetzte. Drei Jahre später nahm die Jugend-
fotoaktion aus „eye_land“ genau diese Flucht-
bewegung in den Fokus. Rund 175 Fotografien 
wurden zunächst im Bundespresseamt in Berlin 
gezeigt. „Die persönlichen Sichtweisen von Ju-
gendlichen sind auch ein Dokument der Zeitge-
schichte. Die Ausstellung macht Hoffnung auf 
ein friedvolles dynamisches kosmopolitisches 
Miteinander. Der Kitt zwischen den Menschen 
ist die Kunst und Fotografie mit ihrer sprachun-
abhängigen Kommunikation“, sagte Ausstel-
lungsmacher Peter Liedtke. 

>  www.eye_land.org

„Aus allen neu aufgenommenen Serien zeigen 

wir in der Ausstellung Ausschnitte, um damit 

auch die Qualität und Einzigartigkeit der sonst 

nur im Netz sichtbaren Bilder zu dokumen-

tieren. Während mit jeder Fotoserie das Bild 

der Region facettenreicher wird, spiegeln die 

Bildideen der Fotograf*innen den künstleri-

schen Umgang mit Inhalten in der jeweiligen 

Zeit. So entsteht nach und nach nicht nur ein 

regionales fotografisches Gedächtnis sondern 

auch ein Abriss der aktuellsten Fotogeschich-

te“, sagt Peter Liedtke, Initiator des Pixelpro-

jekt_Ruhrgebiet. 2003 hatte er Pixelprojekt_

Ruhrgebiet als freies Projekt in den Händen 

der Bildautor*innen jenseits von Wissens- und 

Informationsmonopolisten gestartet. 

Die Ausstellung läuft bis zum 28.9.2019 und 

ist während der Öffnungszeiten des Wissen-

schaftsparks, montags bis freitags von 6 bis 

19 Uhr, samstags von 7.30 bis 17 Uhr, zu sehen. 

Der Eintritt ist frei. 

Unter www.pixelprojekt-ruhrgebiet.de macht 

das Projekt inzwischen über 500 Fotoserien 

von über 300 Fotografinnen und Fotografen 

sichtbar. Es ordnet die fast 10.000 Einzelfoto-

grafien thematisch und chronologisch.



17

12 | 2018

Pixelprojekt____Ruhrgebiet
 mit neuem    Schwung 

Foto: © Joachim Schumacher, 
aus der Serie „1980: Arbeitersiedlungen am Beginn der Privatisie-
rung“

Gut zwei Jahre hing die Finanzierung des 

Pixelprojekt_Ruhrgebiet an zu dünnen Fäden.

Anfang 2019 hatten sich mehrere regionale 

Förderer und Kooperationspartner zusam-

men gefunden, um die einzigartige digitale 

Sammlung fotografischer Positionen als 

regionales Gedächtnis zu sichern und weiter 

voran zu bringen. „Wir freuen uns sehr über 

eine zweijährige Förderung durch die Brost-

Stiftung. Neu dazu gekommen sind auch das 

LVR Industriemuseum und das Ruhrmuseum 

als Kooperationspartner. Gemeinsam mit den 

langjährigen treuen Kooperationspartnern 

Sparkasse Gelsenkirchen, Stadt Gelsenkir-

chen und Wissenschaftspark Gelsenkirchen 

sowie mit Unterstützung des Fördervereins 

Pixelprojekt_Ruhrgebiet können wir jetzt 

wieder neu nach vorn blicken“, sagt Projekt-

leiter Peter Liedtke. So wird auch der digita-

le Auftritt des Pixelprojekts derzeit komplett 

überarbeitet.

Das Pixelprojekt_Ruhrgebiet wird unterstützt 

von der Brost Stiftung, dem Ruhr Museum, 

dem LVR Industriemuseum, dem Regio-

nalverband Ruhr, dem Wissenschaftspark 

Gelsenkirchen, der Sparkasse Gelsenkirchen, 

der Stadt Gelsenkirchen, dem Förderverein 

Pixelprojekt_Ruhrgebiet, dem werkbund und 

der Deutschen Gesellschaft für Photographie 

DGPh.  

>  www.pixelprojekt-ruhrgebiet.de

Foto: © Harald Hoffmann aus der Serie „Kinderwelten“

Foto: © Bob Heinemainn aus der Serie „Koranschule Duisburg-
Beeck“



SZENIALE mit 700 Künstler*innen
Mitte Juli wurde Ückendorf, der 
Stadtteil rund um den Wissen-
schaftspark Gelsenkirchen „szeni-
al“. Beim ersten 24-Stunden-Festi-
val der freien Künste machten 700 
Künstler*innen an rund 40 Spiel-
orten, auch im Wissenschaftspark, 
den Stadtteil zur Bühne. Auf drei 
SZENIALE-Bühnen präsentieren sich 
lokale Bands und Performer. Kri-
mi, Aktion und Science Fiction auf 
der Literatur-Etage Bochumer Str. 
108, Theater und Poetry Slam im 
KulturRuhr-Haus an der Leithestra-
ße 35 und überall im Quartier Foto- 
und Kunstausstellungen sowie 
Wohnzimmer- und Gartenkonzerte, 
Kunstaktionen; Nightclubbing, 
Stadtteilführungen und Workshops 
lieferten non stop Kunst und Kultur.   
    

>  www.szeniale.de  

Sie stellten das umfangreiche Programm der ersten SZENIALE vor: 
Christoph Lammert, Festivalleitung SZENIALE, Stadträtin Annette 
Berg, Stadt Gelsenkirchen, Diana Miebach, SZENIALE-Festivalleitung, 
Alina Lupu, Künstlerin und Arnd Wende, SZENIALE-Festivalleitung.  
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Mit Erfolg ins Spiel gebracht
Für das Kreativquartier Ückendorf 
kann das Team des Wissenschafts-
parks gemeinsam mit vielen Sup-
portern aus dem Stadtteil einen 
schönen Erfolg verbuchen: mit 
knapp 3.500 Euro wurde der Einsatz 
für das „Ücki-Muli“, ein Lasten-
rad zum Ausleihen bei der Klima-
Challenge Ruhr belohnt. Bei dem 
regionalen Wettbewerb zählte jede 
einzelne gute Tat für das Klima, die 
für das Projekt online eingetragen 
wurde. Jetzt läuft die Anschaffung. 
Ab dem Herbst soll der neue elekt-
rische Lastesel dann für Fahrten im   
„Subversiv“ an der Bochumer Stras-
se kostenlos ausgeliehen werden 
können.  



Der neue CoWorkingSpace 
im Wissenschaftspark bietet 
Startups, Freelancern, Teams, 
aber auch unseren Tagungsgästen, 
optimale Arbeitsbedingungen. 

Alle Facilities können 
tageweise flexibel oder 
zu günstigen Monatstarifen 
gebucht werden. 

Hereinschauen lohnt sich, 
entweder live in der 1. Etage, Pavillon 5, 
oder im Internet unter

Jetzt 
testen!

19
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Coworken 
mit Niveau  

Telefon: 0209.167-1000 www.wipage.de/newworklab
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Europäisches
Haus

Gründungs-
zentrum

Lichthof

Innova-
Haus

Tennisgemeinschaft Rheinelbe
www.tg- rheinelbe.de

PLZ:
45886

Technologiezentrum

Ateliers auf
Rheinelbe

Alte Schmiede

Ehem. Verwaltung
Gussstahlwerk

Technologiezentrum
[Munscheidstraße 14] Verwaltung, 

Tel. 02 09 .167 -10 00;
Sicherheitszentrale,
Tel. 02 09 .167 -11 11;

Autopfand GmbH, Tel. 0800.3304472;
Dilek Baysal -Ak, Rechtsanwältin, 
Tel. 0209 .37784888;
Dr. med. Rosemarie Bartsch, Tel. 0209 .95661943;
Mittelstand.Beratung Diekmann & Collegen GmbH, Tel. 0209 . 167 -1180;
cv cryptovision, Tel. 0209 . 167 -2450;
DESiGNFAKTOR, Tel. 0209 . 147 -6840;
Deutsche Rentenversicherung (früher BfA, LVA),
- Auskunft - und Beratungsstelle: 0209 .167 -1300,
- Ärztliche Begutachtungsstelle: 0209 .167 -1280;
Digika, Digitale Katalyst Technologie, Tel. 0209 .36654650;
EnergyLab, Tel. 0209 .167 -1011;
EnergieAgentur .NRW, Tel. 0209 . 167 -2800;
EKIP, IntegraM GmbH, Tel. 0209 . 167 -2380;
Fab22 - Visuelle Kommunikation, Tel. 0209 .2755 2525;
fiap, Tel. 0209 .31 99 81 74;
gigamedia, IT&Telekommunikation, Tel. 0209 . 16200535;
Gelsengrund Invest, Tel. 0209 .27555066;
Graw, Planer Allianz, Tel. 0209 . 167 -1170;
halumm GmbH, Tel. 0209 . 167 -1420;
IfT, Tel. 0209 .94 76 80 73;
ifV, Tel. 0209 . 167 -1220;
Institut Arbeit und Technik, Tel. 0209 . 17 07 -0;
Institut für Stadtgeschichte, Tel. 0209 . 169-85 51;
ISO- Institut für integrative Sozialmedizin, Tel. 0209 . 167 -12 80;
IWiG, Tel. 0209 . 167 -15 60;
KCR-Konkret Consult Ruhr GmbH, Tel. 0209 . 167 -12 50;
Kinderwunschpraxis Gelsenkirchen, Gemeinschaftspraxis
Dr. med. Ute Czeromin, Dr. med. Ina Walter-Göbel,
Tel. 0209 . 167 -14 70;
KlimaExpo.NRW, Tel. 0209 .408599-0;
Kommunales Integrationszentrum, Tel. 0209 . 169-8563;
LEDS C4 - Lichtechnik und -systeme, Tel. 0800 .188 09 89;
NRW.ProjektSoziales, Tel. 0209 .95 6600-0;
Orhan Baustatik, Ingenieurbüro, Tel. 0209 .9 71 80 97;
PBA-Weiss, Ingenieurbüro, Tel. 0209 .5 90 30 41;
Rambol Umwelttechnik, Tel. 0209 . 167 -25 50;
RBSMEDIA, IT & Digitaler Netzausbau Tel. 0209 .70 26 30 86;
RCS-Center, Tel. 0700-19 22 29 11;
Rechtsanwaltskanzlei, Silke Wollburg, Tel. 0209-147-6203;
rotermung.wanders. ingenieure, Tel. 0209.38 97 36 21;
SEG Stadterneuerungsgesellschaft, Tel. 0209. 27 55 00 64;
Stadt Gelsenkirchen, Durchwahl (DW), Tel. 0209-169-0;
- Referat Wirtschaftsförderung, DW -43 57;
- Referat 47-Zuwanderung und Integration, DW-2848;
Eva-Maria Siuda, Tel. 01 73 .5 42 87 84;
Mediation-Office, Tel. 0209 . 15 89 04 59;
NewWorkLab - CoWorking Space, Tel. 0209 .37 78 92 14;
Schulz Sozien/Rechtsanw. Christin Malsch, Tel. 0209 . 167 -1640;
S.T.E.R.N, Tel. 0209 .702639752;
Servicekraft, Tel. 0209 . 88 300 369-0;
Tenova Takraf GmbH, Tel. 0341 .24 23 -500;
Unternehmensberatung Prusaczyk,Tel. 0209 .70 26 30 86;
Jörg Verse, Organisationsberatung, Tel. 0171 . 1 43 21 10;
vdB Public Relations GmbH, Tel. 0209 . 167 -12 48;
Dr. med. Elke Wemhöner, Tel. 0209 .95661541;
Werkbank Personalberatung, Tel. 0209 .70 29 20 18;
Wilddesign, Tel. 0209 .70 26 42 -00.

kann in Deutschland in Papierform
oder als PDF-Datei per E -Mail
abonniert werden im Internet:

www.wissenschaftspark.de

atelierwerkstatt Alte Schmiede 
Scholar & Müller,

Tel. 02 09 .31 98 83 44;

Alte Schmiede
[Leithestr. 111 a]

Ateliers auf Rheinelbe
[Leithestr. 111 -117]

Fortbildungseinrichtung 
des Bau- und Liegen-

schaftsbetriebes NRW,
Tel. 02 09 .92 52 -0

Lichthof
[Leithestr. 37]

Günster, Tel. 02 09 . 147 -55 66;
Itasca Consultants GmbH,

Tel. 02 09 . 147 -56 30
Institut für

Managementlehre,
Tel. 0209 . 177435-0

Zentrale

NRW-Zentrum
für Talentförderung,

Tel. 0209.947638100

M:AI 
Museum für Architektur

und Ingenieurkunst NRW,
    Tel. 02 09 .92 5 78-0

Ehemalige Verwaltung
Gussstahlwerk

[Bochumer Str. 86]

Europäisches Haus 
[Leithestr. 33]
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